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Ehrenhalle im Königlichen Museum 5ridericianum (Hessischen Landesmuseum) zu Kassel.

ärgert); das ist Ernst Koch, der Verfasser des
„Rosa-Stramin" Seitdem er heimlich sein Vater

land verlassen, ist seine Spur verschwunden. Möge
die Vorsehung ihn beschützen auf seinen dunkeln
Pfaden!" Der angestammte Landesfürst verwei
gerte dem Zurückgekehrten, der sich bei seinen ver
söhnten Eltern in ein einsames Leben einspann
und eine Darstellung des kurhess. Privatrechtes
begann, die fast vollendet ist, jede Anstellung; und
mit Mühe erschwang ich zwei Jahre lang als Mit
arbeiter eines Obergerichts-Anwaltes ein Honorar,
von dem ich meinem Vater den Unterhalt vergütete
und meine Gläubiger befriedigte. Da rief mich
1839 unerwartet der Civilgouverneur Hassenpflug

nach Luxemburg, wo ich sofort als Secretär der

Landesregierung angestellt wurde, nach H.'s Ab
gang als Bureauches blieb, mich mit der Tochter
des Anwaltes Mühlendorff verheirathete, und als
glücklicher Familienvater lebe und seit sechs Jahren
das Amt eines „Professors der deutschen Sprache
und Litteratur" beim Königlichen Athenäum bekleide.

Die Production ist mir zu unbedeutender Neben
sache geworden, für die ich weder um Stoff noch
um Muße werben mag. Auch die Novellen (1847)
sind nur die Frucht einiger müßiger Wochen, da
die erste und zweite derselben schon früher in Din-
gelstedt's „Salon" abgedruckt waren (der auch
andere Aufsätze und Dichtungen von mir enthält).


